
Klein « GleLnhü
elzkopf in Kappms»» ,
- Sch» itt « uft« - NleioiM
»inicr vrlchrtNnwi hü«

«rh»» N» .

musSer ED»
Mkvülung coiv.

mmcüklkt!H.H.I!.
i ^ ngelegenlieiien , so- llllü MllükW

von ÄektvüBm

ks (Bund)
ßtamm

st. Stuttgart.

firag habe ich

t . 8M

icherheitaur-
»leihen,
kichert, AgE
mlltlere

snUenu. im tterdsl
mptestlen vir:
Mslaalsäkl

eMIE

WlM
8dsnk Ls!v.

tsg
iränl <6

k-änks
er0sivu . t<seol^

Nr. 226. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsbezirL Calw. 96 . Jahrgang
rl » «>>>»» gt w ei se : k mal wöchentlich. A»ieige»pr,ir : Di« kleinspaltigcZeileLOPjg.

R«!I«M!» WI. L.— Aus Eainmelanzcige » komm! ein Zuschlag von — Feruspr . il. Dienstag de » 27. September 1821. vezri gSpreiS : In der Stadt mit Trägerlolm Mk. 12.90 vierteliahriich . PcstbezugS-
preis Mt . 12.90 mil Bestellgeld. — Schluß oer Lnzeigerrannahme S Uhr vormittags.

Englische und französische Politik.
Eine außenpolitische Rede Churchills.

London, 26. Sept . Churchill führte während seiner Rede in
^ Ünndee aus England sei genötigt , seine Flotte ausrecht zu ^

Hallen und es könne auf das Mindestmaß militärischer Sireit-
lräsie-nicht verzichten, das notwendig sei, um die Ordnung in
den britischen Dominions aufrechtzuerhalten . Wenn man den
kchnneiigkeilen der Nachkriegsperiodc entgehen wolle , so müsse
ein sriedliches Zusammenwirken zwischen den Führern der Natio¬
nen bestehen. Es gebe zwei große Gruppen von Organisatio¬
nen, von denen jede notwendig sei für das Wiederaufleben und
die Licherheii der Welt . Erstens sei notwendig das Zusammen-
mrken Englands , Frankreichs und Deutschlands , » m die Wohl-
sahri Europas wieder anszubauen , weiter sei notwendig das Zu¬
sammenarbeiten- er Bereinigten Staaten , Großbritanniens und
Japans, am neue Wettriistungrn zur See zu verhindern und in
den Frieden des Stillen Ozeans zu sichern. Churchill jagte,
trotzbriiannien habe eine äußerst wichtige Rolle beim Zustande¬
lmmen dieser Kombinationen zu spielen . England müsse jedoch
in unbedingter Ehrlichkeit und Billigkeit gegen alle Hanseln.
Das Zusammenwirken Englands , Frankreichs und Deutschlands
würde niemals Zustandekommen , wenn England mit Deutsch¬
land auf Kosten Frankreichs Freundschaft halte . In Gegenteil,
nur dadurch,datz England Frankreich fühlbar mache, daß er im¬
mer noch sein Freund sei und ein Freund in der Not , werde
England die Beziehungen für das Vertrauen Europas schaffen,
die es in die Lage versetzen würden , die zwischen Deutschland und
Frankreich bestehende Spannung zu mildern und die «in !: -
llge gemeinsame Aktion dieser drei Mächte zu fördern , von
denen nicht eine einzige ausgelassen werden dürfe , wenn Europa
seinen früheren Reichtum und seinen srüheren Ruhm wisder-
gewinnen wolle. In gleicher Weise könne England keine frieo-
liche Zukunft im Stillen Ozean ' sichern oder seinen Rüstungen
i»r See Einhalt gebieten , wenn cs seine wohlerprobte Freund¬
schaftmit Japan beiseite werfe . Es müsse ein größeres Einver-
lehme» zwischen den drei Seemächten des Stillen Ozeans zu-
sdadegcbracht werde » aus der Grundlage gemeinsamer Jntepcs-
I» und gegenseitigen Vertrauens . Churchill erklärte schließlich,
«hege große Hoffnungen aus die Washingtoner Konferenz . Die
Konserenz bedeute rin wirksames Eintreten der Vereinigten
kiaaten in die Verantwortlichkeiten und Schwierigkeiten der
Weltpolitik.

Hetzrede des ehem . französischen Finanzministers
gegen Deutschland.

Paris, 26. Cepk. Heute haben 26 Generalräte ihre Herbst-
lWng begonnen. Im Eeneralrat der Somme erklärte der ehe¬

malige Finanzminister Klotz , gegenüber einem Frankreich , das
^ gemeinsame Heil der Völker habe retten wollen , erhebe sich
' » intaktes Deutschland , das , um sich die Sympathien der Alli-
krien Frankreichs zu sichern, demokratische Allüren annehme
»"d den Ruin vorschütze, während seine ganze Tradition sich auf
' "k militärische Revanche richte . Seine Bürger , die ihre Kapi-

^ ^ /schassten und außerhalb Güter und ungeheuren Ein¬
ig « würben, seien bereichert . Dabei vergäßen sie, daß der
ncdensveitrag von Versailles Frankreich .eine Priorität ersten
aages auf die deutschen Werte gewähre , die bis jetzt unaus-

T lÜ ^ lieben sei. Deutschland wage augenblicklich , den
Leo ainer Revision des Friedensvertrages auszvspre-
»>t be Frankreich nur ein Viertel von dem Eifer»
»» dil M"" Friedensvertrag revidiert habe , darauf ver¬
bild Friedensvertrag ausführkn zu lassen , dann
^ E " lankrejch die Wohltat des siegreichen Friedens verspü-
«arl' Ü ^ Departement Pas -de-Calais sprach Senator Jon-
W B Botschafter beim Vatikan , der wiederum
bau "den gewählt wurde . Er sagte u . a ., man hätte er-
Drut!», ^ fortbestehende Einigkeit der Alliierten
iviimen - ^ ^ ikte Ausführung seiner Verpflichtungen auf-
«ichsi- zeige  sich aber ? Die Mäßigung Frank-
' »!>die/i *' t " ach Wunsch von seinen Alliierten anerkannt,

inilliäDeutschland als Schwäche ausgebeutet worden,
^ten bSl» ^ Entwaffnung Deutschlands, die schon vor Mo¬
ll»,. dero ^ ilendet sein sollen, sei es noch nicht. Die Aburtei-
^ «dien- " Essbeschuldigten habe Veranlassung zu einer Justiz-
stioii ^ ^ den. Senator Jonnart sprach auch von dem Ban-
L>St- ^ .^ bsrsten Rats im Hinblick auf Oberschlesien. Er be-

Niii, " E""kreich aus der ersten Reparationszahlung noch
^l von Sezogen habe und betonte , daß der Friedensver-
pkllen̂ Ê Ees über alle Vermögensstücke und Einnahme-

Deutsche» Reichs zur Regelung der Reparations-

pslicht eine Priorität ersten Ranges geschaffen habe. Wird,
fragte der Redner , auch diese Garantie zu Gunsten der Geschä¬
digten aufgegeben werden?

Me Vorgänge im Reich.
De « Vorwärts zur Umbildung der Regierung.

Berlin , 27. Ecpt . Ueber die Aussichten der Kabinettsbil¬
dung äußert sich der „Vorwärts " nicht gerade sehr hoffnungs¬
voll . Das Matt schreibt : Ob eine Verbreiterung der Koalition
zustande kommt , ist noch ungewiß . Auf Jntriguen gegen Wirth
lassen wir uns nicht ein . Eine Verbreiterung der Koalition
kommt nur dann in Betracht , wenn die bisherige Politik des
Kabinetts Wirth dadurch gestärkt , nicht aber wenn sie dadurch
geschwächt und nach rechts abgelenkt wird.
Besprechungen des Reichskanzlers mitden Führern

der Koalitionsparteien.
Berlin , 27 . Sept . Reichskanzler Dr . Wirth hatte gestern

nachmittag mit dem Führer der Deutschen Volkspartci , Dr.
Strcsemann , eine Besprechung über die Kabinettsneubildung im
Reich . — Der „Vossischen Zeitung " zufolge find gestern auch
die Führer der Zentrumspartei des Reichstags beim Reichs¬
kanzler erschienen , um die allgemeine politische Lage zu erör¬
tern . Die Sozialisten solgen heute.

Berlin , 26. Sept . Den Blättern zufolge findet heute nach¬
mittag in der Reichskanzlei eine Besprechung der Führer der
Koalitionsparteien mit dem Reichskanzler über die allgemeine
politische Lage statt , wobei , wie die Blätter glauben , die Er¬
örterungen über die Erweiterung der bisherigen Regierungs-
koalition im Vordergrund stehen werden . — Ueber die Haltung
der Deutschen Volksparter zu der Verbreiterung der Regie¬
rungsbasis berichten mehrere Blätter , daß die Forderungen
der Deutschen Volkspartei , falls man an sie herantritt , weniger
in Personal - oder Ressortsorderungen als in der Forderung der
Aufstellung eines sachlichen Programms zur Lösung der aktuel¬
len Fragen namentlich auf sinanzicllem Gebiete liegen . Man
würde sich zu einer Mitarbeit nur bereit finden , wenn energi¬
sche Mittel angewandt würden , um das Elend der Reichsfinan¬
zen zu beseitigen.

Vorläufiges Ergebnis der Verhandlungen
zwischen Bayern und dem Reich.

Münchs «, 26. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Das Ergeb¬
nis der zwischen der bayerischen Staatsregierung und der
Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen über den Erlaß
der Reichsregierung vom 28. August und über die Aushebung
des Ausnahmezustandes in Bayern wird am Dienstag nachmit¬
tag Gegenstand von Beratungen im Verfassungsausschuß des
Landtags sein . Um der verfassungsmäßigen Entscheidung des
Landtags nicht vorzugreisen , wurde bisher von einer Veröf¬
fentlichung des Wortlauts der Abmachungen Abstand genom¬
men . Bedauerlicherweise ist durch Indiskretion eine unrichtige
Veröffentlichung der Abmachungen erfolgt und der Eindruck er¬
weckt worden , als ob nach den jetzt getroffenen Vereinbarungen
der Reichsminister des Innern selbständige Verfügungen erlas¬
sen könne und der Landesbehörde lediglich das Recht der Be¬
schwerde an den Rcichsratsausschuß zustehe . Das ist falsch. Es
ist im Gegenteil vereinbart worden , daß die Landeszrgtralbe-
hörde allein das Recht zum Erlaß von Verboten hat . Dem
Reichsminister des Innern ist lediglich das Recht eingeräumt,
an die Landeszentralbehördr ein Ersuchen um Erlaß vo « Ver¬
boten und Beschlagnahmungen z» richten . Wenn die Landes¬
zentralbehörde glaubt , solchen Ersuchen nicht Folge leisten zu
können , tritt eine schiedsrichterliche Entscheidung der föderati¬
ven Instanz des Reichsratsavsschusses ein.

Jas ErvWonMg« in SW«.
Am die Aufklärung der Ursachen.

Mannheim , 26. Sept . In einer Unterredung mit Pressever¬
tretern erklärte der Direktor der Badischen Anilin - und Soda¬
werke , Dr . Julius , daß heute vormittag 330 Tote (einschließ¬
lich einiger Vermißter festgestellt worden seien . Nach Ansicht
der Direktion müsse die Ursache der Explosion von außen gekom¬
men sein . Dr . Julius teilte mit , daß kein Arbeiter wegen der
Stillegung des Oppauer Betriebs entlassen werde . Sämtliche
Arbeiter würden vielmehr mit Notstandsarbeiten beschäftigt.

Berlin , 26. Sept . Der Rcichsminister des Innern hat unter
Zustimmung der bayerischen Regierung den Direktor der
chemisch-technischen Reichsanstalt , dem Oberregierungsrat Dr.
Lentze , der ein hervorragender Fachmann in allen Explofions-
fragen ist , nach Oppau entsandt , um an der Aufklärung der
Gründe des Erplosionsungliicks mitzuwirken.

Ludwigshasen » 27. Sept . Bei der Trauerfeier in Oppau
sprach im Namen der Direktion der Badischen Anilin - und
Sodafabrik Bosch, der Begründer der Fabrik . Seine Worte
wurden von den Zuhörern mit besonderer Spannung verfolgt.
Er führte aus , daß er es für seine Pflicht halte , bei dieser
Trauerseier Mitteilungen über die Ursache der Katastrophe zu
geben . Zunächst machte er eine kurze Mitteilung von den mühe¬
vollen und gefährlichen Unterjuchungen , die schon lange vor dem
Kriege in der Stickstofsabrikation ausgesührt worden sind . Die
wirtschaftliche Not und ^ ie schlechte Ernährung , die der Krieg
dem deutschen Volke bereitete , haben zum weiteren Ausbau
dieser Industrie gezwungen . Man sei sich darüber klar gewesen,
daß diese Industrie Gefahren für die Arbeiter berge ; aber die
Chemiker der Fabrik hätten immer ihre Pflicht getan , keine
Vorsichtsmaßregel sei außer Acht gelassen worden und auch im
vorliegenden Falle träfe die Direktion keine Schuld . Eine neue
unbekannte Naturkraft habe alle bisherigen Bemühungen zu¬
schanden gemacht . Mit Schrecken habe man erkennen müssen,
daß der Stoff , der bestimmt war , die Ernährung des Volkes
sicherzustellen , sich so plötzlich als ein schlimmer Feind erwiesen
habe Seine Rede schloß Dr . Bosch mit dem Versprechen , daß
die Direktion der Anilinfabrik alles tun werde , um die Not
von Witwen und Waisen fernzuhalten und den Toten ein ehren¬
des Andenken zu bewahren.

Das Hilfsrverk.
München , 26 . Sept . Der bayerische Jndustrieenverband in Mün¬

chen hat für die Opfer des schweren Unglücks von Oppau den Betrag
von 56060 gespendet

Berlin , 26 Sept . Der ReichShiifsausschutz von Oppau macht
darauf aufmerksam, daß sämtliche Liebesgaben für die Opfer des
Oppauer Unglücks auf der Reichseisenbahn frachtfrei befördert wer¬
den. Es empfiehlt sich, die Sendungen im Frachtbrief als Liebes-
gabensendungcn für Oppau kenntlich zu machen. Sendungen sind
zweckmäßig an den Stadtrat von Ludwigshafen zu richten.

Berlin , 26 . Sept . Auf Veranlassung des deutschen Gesandten
in Stockholm wird unter den Deutschen in Schweden eine umfang¬
reiche Sammlung zu Gunsten des Reichshilfsausschusses für Oppau
veranstaltet.

Stockholm , 26. Sept . Das schwedische Rote Kreuz spendet»
den Geschädigten von Oppau 100 606 Mark . — Der schwedische
Minister des Aeußern , Graf Wrangel und eine Reihe in Stock¬
holm akkordierter Vertreter der Mächte sprachen dem deutschen
Gesandten ihre Teilnahme aus.

Die Tagung des Völkerbunds.
Eine Sachverständigenkommission für Oberschlefien

Paris , 24. Sept . Nach einer Meldung des „ Echo de Paris"
aus Genf hat der Ausschuß des Völkerbundes eine Sachverstän¬
digenkommission nach Oberschlesien zu entsenden beschlossen.
Zwei Sachverständige , darunter ein Spanier , hatten sich schon
einige Tage in Oppeln aufgehalten und seien nach Genf zu¬
rückgekehrt , um vor der Abreise der Sachverständigenkommission
einige Auskünfte zu geben.

England beteiligt sich nicht an der Neldhilfe
für Rußland.

Genf , 24. Sept . Der englische Delegierte Fisher soll, nach
einem Bericht der Pariser Information , in der Unterkommis¬
ston für die russische Hilfsaktion erklärt haben , daß seine Regie¬
rung sich an einer Finanzhilfe nicht beteiligen würde . England
habe vielmehr der Sowjetrrgierung mitgeteill , sie möge ihr
Geld für den Anlauf von Lebensmittel « und nicht für Propa¬
ganda verwenden.

Die Memeler Frage.
Genf , 25. Sept . In seiner langen Rede in der gestrigen

Abendsitzung der Völkerbundsversammlung berührte Askenasy-
Polen auch die Memelerfrage . Nach dem amtlichen Steno¬
gramm des Völkerbundssekretariats sagte er wörtlich : Ich
möchte auch einige Vorbehalte über den Anschluß des Meme ' cr
Gebiets an Litauen machen . In diesem Gebiet leben 120 " 0
Einwohner , - ie, wie ich wohl behaupten kann , nicht ihre Ein¬
verleibung in Litauen wünschen.

Die Wilnaer Frage.
Eens , 24 . Sept . Ueber das litauisch -polnische Problem hiepc

in der heutigen Sitzung der Völkerbundsversammlung Hymans-
Belgien eine längere Rede . In seiner Eigenschaft als Mitglied
des Völkerbundsrates sei er damit beauftragt worden , einen
Abkommensentwurf zur Regelung der Wilnaer Frage aus-
zuarbeiten . Ueber diesen Abkommensentwurf gab Hymans
heute eingehende Ausführungen , die in der Aufforderung
gipfelten , die Versammlung möge die vom Rate einstimmig an¬
genommene Fassung den beiden Parteien zur Annahme «mp»



fehlen , ohne datz dadurch die Möglichkeit für etwaige Abände¬

rungen versperrt sei . Zum ersten Mal sprach sodann in der

Versammlung ein Vertreter Lttanens,  der die litaui¬

schen Abänderungsvorschläge darlegte und auf den General Se-

ligowski , den Urheber des Uebels hinwies . Der polnische Ver¬

treter verzichtete auf das Wort mit der Begründung , dah es

-an Zeit mangele , um die polnische Auffassung darzulegen.

Humanitäre Fragen.
Genf , 28 . Sept . Bei der Beratung des Berichtes über de«

Trauen - und Kinderhandel in der 5 . Kommission ( humanitäre

Fragen ) wurden verschiedene Vorbehalte der indischen , japa¬

nischen und siamesischen Regierung über die Altersgrenze ge¬

billigt . Hennessy - Frankrerch wünschte die Aufschiebung des Ab¬

kommensentwurfes , weil auch Frankreich mit Rücksicht ar »i seine

tropischen Kolonien ähnliche Vorbehalte zu prüfen habe . Lxrl-

sour bedauerte , das ; das angestrebte humanitäre Werk - on

neuem verzögert werden solle . Schließlich wurde die Resolu¬
tion Murry - Südafrika angenommen.

Der WreWsch-nuzarische GreiWreil.
Eingreifen der Tschechoslowakei?

Prag . 24 Sept . Das Tschecho -Slowrckische Presse -Büro erfährt,
daß Minister Dr . Benesch in den nächste « Tagen mit dem magyari¬

schen Minister des Neustem Banffy zum Zwecke der Regelung der

ungarischen Angelegenheiten eine Zusammenkunft haben wird . Diese

Zusammenkunft hängt mit den Ereignissen der letzte « Tagen zusam¬
men.

Prag , 25 . Sept . Minister Dc . Benesch hat den Vorsitzenden des

Außenausschusses um Einberufung des Ausschusses ersucht , um vor
dem parlamentarischen Forum über die jüngsten außenpolitischen

Ereignisse Erklärungen abzugeben . Der Ausschuß wird wahrschein¬
lich für Dienstag nachmittag einberufen werden.

Prag , 25 . Sept . Minister des Aeußern Dr . Benesch ist heute
abend nach Brünn abgereist , wo er morgen mit dem ungarische « Mi¬

nister des Aeußern Grafen Banffy zusammentrifft . Graf Banffy
wird noch morgen nach Budapest zurückkehren.

Brünn , 26 . Sept . ( Tschecho -Slow . Pressebüro . ) Bei der heu¬

tigen Zusammenkunft des Ministers des Aeußern , Dr . Benesch , und
des ungarischen Ministers des Aeußern , Grafen Banffy , wurde die

Lag « in Westungarn erörtert . Es wurde vereinbart , zunächst dir

alliierten Großmächte über die Lage zu unterrichten Di « magyarische
Delegation ist nachmittags wieder nach Budapest zurückgekehrt.

Wie « , 24 . Sept . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet , wird der

Bundeskanzler Schober voraussichtlich am Dienstag mit dem tschechi¬
schen Minister des Aeußern neuerlich Zusammentreffen , um ihm die

östreichische Antwort auf den Vermtttlungsvorschlag der ungarischen
Hiegierung zu übergeben.

Das Ultimatum der Entente.
London , 26 .Sept . Wie Reuter erfährt , ist das Ultimatum der

Alliierten an Ungarn nunmehr in Budapest übermittelt worden.

Die tschechoslowakisch « Regierung setzt im aufrichtigen Einvernehmen
mit den Alliierten ihre Bemühungen fort , die Ausführung des Ver¬

trags sicherzustellen.

Protest der Flüchtlinge aus dem Burgenland.
Wien , 24 . Sept . Heute erschienen im Parlament zahlreiche

Flüchtlinge aus dem Burgenland und protestierten bei den Abge¬

ordneten gegen eine eventuelle Abtrennung Oedenburgs vom Bur-

«cnland . Das ganze Burgenland müsse , den Bestimmungen des

Friedensvcrtrags entsprechend , als eine Einheit an Oesterreich ange¬

gliedert werden . Ohne Ocdenburg gebe es kein Burgenland.

Gewalttaten der ungarischen Bauden.
Wie » , 24 . Sept . Zu dem Ueberfall bewaffneter ungarischer ^) an-

brn bei Bruck an der Leitha erfährt die politische Korrespondenz : Die

Behinderung des Eisenbahnverkehrs östlich von Kiraly Hida durch

Aufreißen von Schienen ist durch ungarisch « Eisenbahner , di « offen¬
bar mit den Banden in Verbindung stehen , verübt worden . Das

gesamte ungarische Eisenbahnpersonal in Bruck ist verhaftet und nach
Niedrröstretch überstellt worden . Die östreichische Regierung hat

sofort nach dem Bekanntwerden des Ueberfalls auf Bruck durch un¬

garische Banden unter Protest die Vorfälle der Botschafterkon¬

ferenz zur Kenntnis gebracht und zugleich bet der ungarischen Re¬

gierung die entsprechenden Schritte unternommen.

Der griechisch -türkische Krieg.
Angeblicher siegreicher Bormarsch der Türken.

Angora , 24 . Sept . Amtlicher türkischer Heeresbericht : Un¬

sere Truppen haben die Höhe von Kirghiz Vag , ungefähr 30

Kilometer östlich von Eskischehir , besetzt . Unsere Kavallerie
und fliegenden Kolonnen sind vorgerückt und konnten die Eisen¬

bahnlinien zerstören.

Konstanttnopel , 24 . Sept . Agence Havas . Nach Nachrich¬
ten aus kemalistischer Quelle soll in der Gegend von Eskischehir

eine große Schlacht im Gange sein . Die Griechen sollen ver¬

suchen . in dieser Stadt Widerstand zu leisten . Andererseits soll

General Nuriddin Pascha , Befehlshaber der Truppen der Nord-

front , den Befehl erhalten haben , gegen Brussa zu marschiere » .

General Ehalib Pascha soll den Befehl erhalten haben , gegen

Smyrna vorzugehen.

Paris , 25 . Sept . Havas verbreitet eine aus türkischer Quelle

stammende Konstantinopeler Meldung , daß das Gerücht von der

Eroberung von Eskischehir bis jetzt sich nicht bestätigt . Die

Lage der griechischen Armee Hab « sich noch dadurch verschlechtert,
'daß zwei Kaoallertedivisionen und zwei Infanteriedivisionen
(n ihrem Rücken operierten , die Said Ghazier besetzt hätten.

Ein großer Sieg der Türken.
Konstanttnopel , 26 . Sept . Nach einer aus türkischer Quelle stam¬

menden Meldung aus Kleinasien soll die große Schlacht bei Eskt-

Sckehir zu Gunsten der Türken verlaufe, : sein . Die Kemallsten

Die Kriegsziele der Grieche«
Parks , 25 . Sept . Laut „ Journal des Debats " hat der grie¬

chische Delegierte beim Völkerbund , Frangulis , erklärt , Grie¬
chenland habe nicht die Vermittlung des Völkerbunds in seinem

Konflikt mit der Türkei angerufen . Griechenland sei nach Klein-

aften mrk einem Mandat der Macht « gegangen . Da man es

tn Erfüllung seiner Mission verlasse « habe , setzte es allein
das Werk fort , das es glaubte , mit Unterstützung der Mächte

erfüllen zu können . Das griechisch « Unternehme « in Kleinafie«

habe de » Hanptzweck , nicht nur die Grieche « in Kleinafieu , son¬

dern auch die Armenier und die Kurden , mit « ine « Wort , alle
von de « Türken unterjochten Völkerschaften von dem ottoman-

ische « Joch zn befreien . Der Völkerbund habe voriges Jahr

das Problem der Intervention in Kleinasien geprüft und er¬

klärt , datz jeder Eingriff unmöglich sei . _ _

Zur auswürtigsn Lage.
Harding rvl nscht eine schnelle Ratifikation.
Washington , 24 . Sept . Reuter . Präsident Harding  erklärt

in einem Brief an Senator Lo - ge , von dem der Senat heute

Kenntnis erhielt , der Friedensvcrtrag mit Deutschland , Oesterreich
und Ungarn solle den letzten Rest von allem , was mit dem Kriege

zusammenhängt , beseitigen und den Frieden vollständig wieder brin¬
gen . Der Brief ist vom 21 . September datiert , den . Tage , an dem
die Verträge übersandt wurden . Der Präsident , der die Verträge
als in voller Uebereinstimmung mit der vom Kongreß angenommenen

Entschließung der Knox -Resolution hmstellt mW darauf hinweist,
daß der formelle Friede solange unterbrochen gewesen sei , wünscht
eine schnelle Ratifikation.

Washington , 24 , Sept . Reuter . Senator Lodge betonte bei

seiner Besprechung der Verträge wiederum seine Meinung , die Zu¬
rückziehung der amerikanischen Truppen vom Rhein müsse alsbald
nach der Ratifikation des Friedens beginnen . Er machte auf die

Tatsache aufmerksam , daß weder Italien noch Japan Truppen run

Rhein haben . Senator Borah erneuerte seine Kritik an der Politik
der Vereinigten Staaten , die praktisch auf eine Gemeinschaft mit

Europa hinauslaufe . Amerika , sagte er , »volle für sich alle Vor¬
teile , die aus dem Versailler Vertrage erwachsen , und keinen seiner

Nachteil «. Dieses Verhalten ist moralisch unmöglich . Die Vereinig¬
ten Staaten werden auf die Dauer eine solche Stillung nicht einneh-
mcn können . Es wäre besser , sich in die Angelegenheiten Europas

nicht einzumischen , sonst wird das Land noch gezwungen , an den

Verpflichtungen Europas teilzunehmen.

Newyork , 26 . Sept . Wie aus Washington gemeldet wird,

empfahl Senator Lodge dem Senatsausschutz für auswärtige

Angelegenheften dringend die Ratifikation des deutschen Frie¬

densvertrags und erklärte , der Vertrag behalte alle Rechte im

Interesse der Vereinigten Staaten aus dem Versailler Vertrag

in bestimmterer Form vor , als die Resolution Knox , da den

Vereinigten Staaten durchaus frei stehe , jede beliebige Ver¬

pflichtung aus dein Versailler Vertrag übernehme » zu können.
Ls könne als wünschenswert gelten , datz Amerika in der Repa-

rationskommission vertreten sei , wo so viel aus dem Spiele

stehe , das das amerikanische Geschäft und Amerikas wirt¬

schaftliche Wohlfahrt berühre . Ich glaube nicht , sagte Lodge,
datz uns dadurch irgendwelche Verpflichtung nach der Art eines

Bündnisses auferlegt wird . Ich glaube nicht , datz irgend eine

moralische Verpflichtung besteht , amerikanische Truppen am

Rhein zu halten . Ich bin sicher , datz dazu keine gesetzlich « Ver¬

pflichtung vorhanden ist . Lodge verlas alsdann den Brief

Hardings , in dem zu schnellem Handeln aufgefordert wird.

Washington , 24 . Sept . In Regierungskreisen ist man der An¬

sicht , daß es nicht nötig ist , sich die Zustimmung Deutschlands zu
den Vorbehalten zu sichern , die möglicherweise der Senat zu dem

Frtedensvertrag macht , da diese Vorbehalte nur dir Interpretation
des Vertrags betreffen und nichts enthalte » , wogegen Deutschland
Einwendungen erheben könnte.

Beunruhigung in Frankreich
Über d. Iurückziehungder amerikanischen Truppen.

Newyork , 26 . Sept . Der Pariser Berichterstatter der „ Asso-

ztated Preß " meldet : Die amtlichen französischen Krerje sind

sehr beunruhigt über die Berichte aus Washington , wonach die

amerikanischen Truppen am Rhein nach der Ratifizierung des

deutsch - amerikanischen Friedevsvertrags znrückgez - gen würden.

Das Ministerium des Aeußern hat den französischen Botschafter

in Washington angewiesen , im geeigneten Augenblick darauf

hinzuweisen , datz Frankreich die Zurückziehung der amenkani-

schen Truppen tief bedauern würde.

Kämpfe zwischen Albanern und Südslaven . '
Rom , 24 . Sept . Wie das „ Giornale d 'Jtalia aus Tiriana

über Valona meldet , haben albanische Truppen die Stellungen

an der Drina , die von den Slldslawen besetzt waren , angegrif¬
fen . Die Slldslawen wurden fast von ihren ganzen Stellungen
zurückgeworfen . Die Verluste auf beiden Seiten waren schwer.

Der Aufstand in Indien.
London , 24 . Sept . „ Daily Telegraph " meldet aus Alahabad:

Flüchtlinge aus Kalikutt berichten über schweres Feuer in der

Gegend von Nilumbur , wo 5000 Rebellen zusammengezogen

sein sollen . Wahrscheinlich ist ein Kampf zwischen Truppen und
Rebellen im Gange . Im Aufstandsgebiet herrscht furchtbare
Hungersnot.

Frankreichs Abrüstung?
Pari « , 27 . Sept . Der Finanzausschuß der Kammer hat die

Prüfung des Budgets des Finanzministeriums heute vormittag

beendigt . Auf Antrag des Berichterstatters wurde ein Kredit

von Z4Ü Millionen Franken zur Bezahlung der Zinsen der

Bons für die nationale Verteidigung bewilligt und zwar mit

R - uzicyt auf die Veränderungen des Wechselkurses und andere

Gründe , die seit der Aufstellung des letzten Budgets etngetreten
sind.

Eine englische Stimme
über die wirtschaftliche « Folgen des Weltkriegs.

Wir « . 26 . Sept . Der englische Publizist Dillon äutzert sich

im „ Neuen Wiener Tageblatt " über die wirtschaftlichen Folgen

des Krieges , die schließlich zu einer Weltkatastrophe führen

müßten . Die Hauptschuldigen dieser Katastrophe würde » die¬

jenigen sein ^ die nicht die wirtschaftlichen Schäden zwischen den

Nationen erkennnen wollten . Einer der Hauptfaktoren

welche einer Weltkatastrophe vorgebeugt werden könne !«> I?

datz Amerika sein überflüssiges in de » Tresoren liegendes 2

herausgebe und in den Dienst der Weltwirtschaft stelle C

weiterer wohl ebenso wichtiger Faktor sei der einer Revischnd«
wirtschaftlichen Bedingungen der Friedensverträge , namen,n
des Versailler Vertrages.

Die Arbettslosenfrage in England.
London , 23 . Sept . Llohd George erörterte gestern mit den Zw

doner Bürgermeistern , die ihn in Gairloch ausgesucht hatten , die Ad

bettslosenfrage . Er hob nachdrücklich hervor , daß die Regierung die
Lasten nicht allein auf ihre Schultern nehmen könne , und daß u,

Zusammenwirken zwischen der Regierung , den örtlichen Behörde
den Unternehmern und der organisierten Arbeiterschaft wesentlich st
Das Parlament müsse ebenfalls befragt werden.

Vorbesprechung iiber die Kredithilfe - er Industri,und Banken.
Berlin , 26 Sept . Heute traten auf Einladung des Reichskay.

lers führende Vertreter der deutschen Landwirtschaft und dn lmi>

wirtschaftlichen Großocganisationen in der Reichskanzlei zustmma,
um die Möglichkeit einer Unterstütznug der von der Industrie und du

Banken geplanten Aktion für unsere Reparationsverpflichtungen p

erörtern . Die Erörterung hatte den Charakter einer Vorbesprrchny
und wird fortgesetzt werden , nachdem sich die Vertreter der La,d>

witschast mit ihren Organisationen ins Benehmen gesetzt habe,:

Bericht Rathenaus über das Wiesbaden«
Abkommen.

Berlin , 26 . Sept . Heute vormittag fanden zwischen dem Rech

kanzler Dr . Wtrth und den Führern der Koaiitionsparteien Biss»

chungen statt , bei denen Minister Dr . Rathenau über seine BnhA

lungen mit dem französischen Wiedcraufbamnimster Loucheur K>

richt erstattete . Später wurden auch die Führer der Opposition

Parteien über die Verhandlungen in Wiesbaden informiert . Bi

Besprechungeil waren vertraulich . Die Frage der RsgierimgsuGI.

düng ist nicht erörtert worden.

Ein Zwischenfall mit englischen Offizieren.
Berlin » 24 . Sept . Ein Zwischenfall ereignete sich heute »ch

im D - Zug Köln — Berlin . Laut B . Z . erhielten vier enM

Offiziere in Köln , da kein Schlafwagenabteil mehr frei mz

die Erlaubnis , zwei Abteile erster Klasse zu benutzen . Als ns

der Fahrt der Zudrang von Reisenden 1 . Klasse immer stück

wurde , wurde » die Offiziere von Zugsbeamten ersucht , genick

sam in einem Abteil Platz zu nehmen . Die Beamten wiiick

aber von den Engländern hmausgeworfen . Ms in Bochum !«

Zugführer di « Offiziere darauf aufmerksam machte , daß dich

eventuell die entsprechenden Fahrkarten für Benutzung der Mi

Abteile nachlösen müssen , drang ein Offizier auf ihn los ui!

setzte ihm den Revolver auf die Brust . Der Beamte enich

dem Angreifer die Waffe und lieferte sie dem FahrdienMn

ab . In Essen forderten Beamte der Schutzpolizei die Engl«»

der auf . den Zug sofort zu verlassen . Auch sie wurden von da

Offizieren beschimpft . Erst als die Beamten das EeM d«

Engländer aus dem Abteil herausgenommen hatten , verlies»

diese den Zug . Ihre Namen wurden festgestellt.

Eröffnung der Frankfurter Messe.
Frankfurt , 25 . Sept . Die 5 . Frankfurter internatioilck

Mess « wurde heute vormittag mit einem Rundgang der zahl¬

reich erschienene « in - und ausländische « Pressevertreter ech

«et , nachdem Direktor Sutter  vom Messeamt die EP >>

der Rotunde der Festhalle begrüßt und mit kurzen Ml»

aus die baulichen Veränderungen und die Fortschritte seit d«

letzte » Frühjahrsmesse hingewiesen hatte . An den RundM

schloß sich die feierliche Eröffnung des Hauses „Werkbaad.

der letzten Schöpfung der Frankfurter Messe , in der ck»

Kunstgewerbe eine würdige Stätte bereitet ist.

Frankfurt , 26 . Sept . Ein Festmahl vereinigte aus
der 5 , Frankfurter internationalen Messe gestern nachmW

Vertreter der Reichs - und einzelstaatlichen Behörden , mi»
denen sich in gewohnter Weise die Staat so  berhiiupin

von Württemberg , Baden und Hessen  befanden , ß-

wie Vertreter der Tages - und der Fachpresse . Nach Ngii-

ßungsworten des Oberbürgermeisters Voigt  wurden veWr

dene Reden gehalten , wobei Ministerialdirektor v . Schöne¬
beck , der die Glückwünsche der Reichsregierung überbrM

betonte , der Organismus der deutschen Wirtschaft sei an ßa

gesund , aber in diesen Organismus sei ein Fremdkörper » »-

gedrungen , das sei der Versailler Friedensvertrag . Man kontt

aus Anlaß der Frankfurter Messe nicht daran vorbeikomM

einen Vergleich zu ziehen zwischen dem Frankfurter Friede

von 1871 und dem Versailler Friedensvertrag . Bei erst« «
hätten wir mit der einen Hand genommen , mit der aud«"

aber gegeben . Wir hätten damals Meistbegünstigung MM

heute hätten wir einseitig Meistbegünstigung geben iE

ohne selbst zu erhalten . Man brauche aber nicht Optimi ! ?

sein und werde trotzdem den Glauben an die Lebenslust

deutschen Volkes nicht verlieren . Das Allheilmittel gegen »
wirtschaftliche Notlage sei die Arbeit . Nirgends sehe m

charakteristisch diese Wahrheit wie auf den Messen . T :e>

gende Kraft der Arbeit überbrücke im Inneren die Eeg « ^
und sei nötig von Nation zu Nation , da keine von die»

stehen könne ohne die Arbeit der anderen.

Streik in den Höchster Farbenwerke ». . ^
Höchst a . M „ 2Ü . Sept . Die Höchster Farbwerke wur°- ^

Sonntag von den Arbeitern besetzt . Angestellte und de

heute zu der Arbeit erschienen , wurden an dem Betreten de
von den Arbeiterwachen verhindert . Die Ruhe ist jedoch

gestört . Zu dem Weck gehörend « lebenswichtige Beine ^
von den Arbeitern aufrecht erhalten . Der französische Kr ^
erließ einen Aufruf an die Arbeiterschaft , daß er sich ^

zwischen der Direktion und den Arbeitern nicht einnnsch « ,

ersucht aber di « AxbetteMM, . jeden GMrltakt zu verwew
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Aus Stadt und Land.
Ealw » den 27 . September 1921.

Zum Oberfchlefier -HNfswerk . .
gm In Anbetracht der nun einsehendcn Sammeltätigkeit für die

Wer « s Unglücks in Oppau durch das Rote Kreuz wird zwetfel-
I«; die Spende von Geldbeträgen Nachlassen. Aber dringend wird
kMb gebeten, grmrmdrweise Sammlungen von unverdrrbliche»
«Msintlteln zu veranstalten . Jetzt Ivo die größt « Zahl der obec-
Mesischen Flüchtlinge wieder in ihre Heimat zurückkehrt, finden
lir nichts, aber auch rein nichts mehr vor . Da ist dringende Hilf«
nöinundl'g. I » den nächsten Tagen werden einige Maßregeln ver-
Gnilicht, wie die Absendung von Lebensmitteln erfolgen soll. Zu
dcc Sammlung vo» Neuweiler durch Hauptlehrer Reiff ist wiederum
meMehlsendung von Hornberg  durch Hauptlehrer Nei¬
der an die Smnmelstelle in Stuttgart , Neuer Bahnhof , Eingang 4 ä.
xadwigSburgerstraßezu verzeichnen. Deshalb nur eine Bitte:
tzteichliche Lebensmittel für die hartbedräiigten Oberschlesier, aber
M zahlreiche Spenden für die unglückliche» Opfer in Oppau!

Zusätze auf 10 Pfg .-Karten.
Aus Drucksachenkarten sind im allgemeinen handschriftliche

'Zusätze nicht zulässig . Das Reichspostinintsterium hat jedoch
»Evings erklärt, daß derartige Karten gegen eine Gebühr von
IS Pfg. nicht beanstandet werden , wenn sie auf der linken
Hälfte der Vorderseite zu einem Vordruck wie „Betrifft unser
Angebot vom. . . den  handschriftlichen Zusatz des Tages (z. B.
16. S. LI) tragen.
Muß der Kaufmann auch V»Viertelpfund abgebeu?

Ein Kölner Anwaltsgehilfe wollte bei seinem Nachbarn,
einem Kolonialwarenhändler , ein halbes Viertelpfund Kaffee
kousen. Der Kaufmann verweigerte die Abgabe und hatte stch
«ar dem Schöffengericht in Köln zu verantworten , weil er die
Algabe von im Kleinhandel üblichen Mengen Kaffee , nämlich
6ö Tramm, verweigert habe . Trotz seines Bestreitens wurde
er überfuhrt. Wie der Vorsitzende feststellte , steht die Preis-
präsungsstelle auf dem Standpunkte , daß eine strafbare Verwei¬
gerung nicht vorliege . Amtsanwalt Waßmaim aber betonte:
Das; es im Kleinhandel bei den heutigen teuren Preisen üblich
sein mutz, daß kleine Leute auch ein halbes Viertel kaufen kön¬
nen, darüber kann kein Zweifel sein , das bedingt die Not der
Zeit. Ich beantrage die im Strafbefehl festgesetzte Strafe von
N die eine sehr geringe ist. Das Urteil lautete : In der
heutigen Zelt ist jeder Geschäftsmann verpflichtet , auch der¬
artige kleine Mengen abzugeden . Das Gericht hat auf die
Vüde Strafe von 80 erkannt.

Zur Sammlung für Oppau.
Man schreibt uns : Eine Anregung ! In diesen Tagen ist ein

Nnfruf vom Präsidium des württ . Landesvereins vom Roten Kreuz
«gange» zur baldigen Sammlung für die Hinterbliebenen , Verun¬
glückten und sonstigen Geschädigten anläßlich des furchtbaren Un¬
glücks in Oppau. Es wäre daher nur zu begrüßen , wenn hier die
Nemssvereinigungen(Gcwerbeverein , Beamtenbrmd , Gewerkschaften
vsw.) innerhalb ihrer Mitglieder Sammellisten in Umlauf setzte»,
oder wenn in den verschiedenen Beamtungen und Fabrikdetrieben
Sammlungen erfolgten, wie dies anderwärts bereits mit gutem
Erfolg geschehen ist. Bei den übrigen Haushaltungen , die dadurch
dicht berührt würden , könnte eine Haussammlung vorgenommen
Kurden!

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u . Donnerstag.
Störungen kommen auf , denen der Hochdruck aber noch Wider¬

stand leistet. Am Mittwoch und Donnerstag ist zunehmende Trü-
dang, doch immer noch meist trockenes Wetter zu erwarten.

*
(STB .) Hechmgen, 26 . Sept . (Bau er»  tag .) Die Haupt-

dersammlung des Bauernvereins war überaus stark besucht. Dr . Heim
sthrtr tn seiner Rede aus : Die Zeitverhältnisse treiben auch zur
Organisationdes Bauernstandes . Während des Kriegs sind wir
M Erkenntnis gekommen, daß durch die Entwicklung unserer In¬
dustrie wir uns vom Verlaß auf Grund und Boden entfernt hatten,
M»n der Krieg verloren ging , trifft die Landwirtschaft keine Schuld.
Mr schematische Achtstundentag tst unbedingt schädlich. Hätte stch
o« Bauernstandnur auf ihn beschränkt, so wären wir in ein noch tte-
I«cs Elend gesunken. Wir können uns nicht vom Ausland versorgen
«An, weil uns das Geld ausgeht . Die Verhältnisse liegen so,

"st ernste Volkswirtschaftler mit einer Welthmigersnot rechnen . An
m furchtbaren Lasten, dt« wir tragen , ist nichts anderes schuld,
s die Annahme des Ultimatums , das nach meiner Ansicht nie-

Ms zu erfüllen ist. Noch sind wir nicht auf dem tiefsten Punkt . Das
chiorrste kommt erst. Meine Hoffnung auf das Ausland ist nega-

Das muß auch zur Erkenntnis unseres Volkes kommen. Die
öukunfi der deutschen Landwirtschaft ist auch die Zukunst des deut-
HA Volkes. Quacksalber dürfen nicht Bauernführer werden , denn

^ ist kein Spielzeug . Die Sozialisierung der Landwirt-
ist nicht möglich. Großbetriebe und Kleinbetriebe müssen sein,

«« man einen gesunden Fortschritt haben will . Der Angelpunkt
« Siaatsweisheit tst die Familie und der Besitz erhalt die Fa-
' Grundsatz des christlichen Bauernvereins tst, daß das

kben nicht seinen Inhalt bildet . Rach Dr . Heim sprach
Vüil« Dr . Wacker-Hohenheim über Produkttonsfördemng , ferner

Magsabgeordneter Fehlmayr -Ruittal , der die Ausführungen deS
Heims in mehreren Punkten widerlegte und Staatsrat Eger-

«Eoff über Steuerstagen.

W« A ^ 26 .Sept . Die Ulm er Schauwoch«  führte
All ^ n« Elche Menge Fremder hierher , daß stch die Leute
Eck» ^ dtraßo stauten . Noch stärker war der Andrang an die
«-in mit Di« Dekorationen find bezaubernd schön. 108 Ftr-
Ji» Mo 5̂ " ^ Fenstern haben sich an dem Wettbewerb beteiligt.
Ilorilck» N- ^ «rohes Konzert . Am Nachmittag wurde der hi-

,A„ ^ "brrtanz an vielen Plätzen der Stadt ausgeführt,
tzertr ? Heilbronu, 26. Sept. Am Freitag hielten stch zwei

russischen Regierung  hier auf , um einen
H«rwr ^ r . Dittmar erteilten Auftrag abzunehmen . Dt « beiden
^ ««z ^ . drrufz Ingenieure , waren früher schon in Deutsch-

bHmfchte « dadurch unsere Sprache . Unter Hinzuzieh¬

ung eines sachverständigen Arbeiters gesialtele sich die Abnahme der
Waren , in der Hauptsache Gartengeräte , wie Gärtnermeffer uitd
Rebscherm , ziemlich rasch. Zum Schluß wurde ein neuer Auf¬
trag erteilt.

Sitzung des LlindesluisWffes
»er Deutschen BMsimiei in SMgur«.

Für de « Eintritt in die erbreitete Regierung.
Steuerfragen . — Schulfragen.

Stuttgart , 25. Sept . Unter dem Vorsitz des Abg. Bick es fand
gestern eine aus allen Teilen des Landes zahlreich besuchte Sitzung
des Landrsausschussrs statt , an der sich auch eine größere Anzahl
von Vorsitzenden der örtlichen Organisationen der Partei beteilig¬
ten . Einleitend sprach Abg . Bickes über die politische Lage . Seine
Ausführungen , die die Zeit feit Erzbergers Ermordung behandelten,
gipfelten in der Stellungnahme der Partei zu einem etwaigen Ein¬
tritt in die Regierung . Diese Stellungnahme kennzeichnete der
Redner dahin , daß es sich Wohl über einen Eintritt in eine Regie¬
rung mit de« Mehrhritssozialdemokraten zusammen verhandeln ließe
wenn hierzu die Aufforderung gestellt werde . Voraussetzung aber
sei das unbeirrt « Festhalten an den Grundsätzen der Partei . Er wies
gegenüber den bereits einsetzenden Angriffen von Rechts auf die
Tatsache hin , daß die von Stresemann  ausgesprochene Bereit¬
willigkeit zur Mitarbeit mit der Sozialdemokratie keineswegs eine
Acnderung der bisherigen Haltung der Partei bedeutet . Die Deut¬
sche Bolkspartri als die Partei deS Wiederaufbaus , habe bereits im
Wahlkampf des letzten Jahres mit aller Offenheit die Notwendigkeit
der gemeinsamen Arbeit aller aufbauwilligen Kräfte , auch der Mehr¬
heitssozialdemokratie , in Wort «nd Schrift betont . Nicht eine Re-
gierungsgemeinschast , in der die Mehrheitssozialdemokratie diktato¬
risch den KurS bestimine, soudem ein Zusammenarbeiten mit ihr als
einen gleichberechtigten Faktor müsse das erstrebenswerte Ziel sein.
Auf die Mitarbeit der Sozialdemoratie etwa verzichten zu wollen,
sei auf die Dauer nicht angängig . Sie müsse mitverantwortlich sein
für das , Ivas tm Reich oder Staat geschieht. Nur eine auf breiteste
Grundlage gestellte Regierung könne ruhige Zustände schaffen und
damit den Wiederaufbau des Vaterlandes ermöglichen . Die grund¬
sätzliche Stellung gegenüber der Sozialdemokratie werde dadurch in
keiner Weis« berührt . Nicht um eine Gesinnungsgemeinschaft könne
es stch handeln , sondern um eine Arbeitsgemeinschaft . Freilich wird
auch diese nur dann möglich sein, wenn die Sozialdemokratie zur
Einsicht kommt, daß sie nicht anderen Parteien ihren Willen aufzwin-
ge» darf , sondern auch selbst Opfer zu bringen hat . Im Uebrigen
dürfe auch daran erinnert werden , daß selbst die Deutsch-Nationalen
noch vor kurzem durch Erklärungen ihrer berufenen Führer diese Zu-
saimiiciwrbett als wünschenswert gleichfalls anerkannt haben . Der
Gedanke Hergts,  einem Linksblock einen Rechtsblock entgegen zu
stellen, führe zur weiteren Vertiefung der Gegensätze und letzten
Endes zum Bürgerkrieg . Zum Schluß « übte der Abg . Bick es an
der Haltung des Rrichstanzlers Wirth in den Tagen nach dem
Morde von Griesbach unter lebhafter Zustimmung der Anwesenden
scharfe sachliche Kritik , ebenso an den Angriffen gewisser Zentcums-
blättec , von denen man fast annchmen muß , daß sie jede Mitarbeit
der Deutschen Volkspartet von vornherein verhindern wollen . — Der
zweite Redner , Abg . Roßmann (Ulm ) behandelte die Steuer-
fragrn . Er gab zunächst einen Uebcrblick über den HauShaliplan des
Reiches und erläuterte das Defizit von etwa 73 Milliarden , das
trotz der neu aufzubürdenden Steuern verbleibe . Der Redner ging
dann auf den Entwurf der neuen Strurrgesetz « im Einzelnen ein
und übte scharfe Kritik an dem Plane bei dem neuen Entwürfe des
vorliegenden Vermögens - und Vermögenszuwachssteuergesetzes den
gemeinen Wert zur Berechnung zu Grunde zu legen . Der Weg wirt¬
schaftlicher Rücksichtnahme werde damit verlassen und ein Rechts¬
schutz der Steuerpflichtigen beseitigt . Einer strengen Kritik wurden
die kürzlich ergangenen Aussührungöbestimmungen zu 8 59 » des
Reichseinkommengesetzes unterzogen , die als im krassen Widerspruch
zu dem Wortlaut des Gesetzes selbst bezeichnet wurden . Weitere
Beanstandung fand der Entwurf einer achtfachen Erhöhung der
Steuer für Lebensversicherungen , einer vierfachen der Merfteurr.
Im übrige » empfahl der Redner die Zustimmung zu den einzelnen
Entwürfen , die natürlich noch eingehender Nachprüfung bedürften.
Bet den weiteren Ausführungen betonte der Abg . Roßmann , die
aus der schlechten Finanzlage des Staates sich ergebende Notwen¬
digkeit der Heranziehung von Besitz und Ertrag , soweit es über¬
haupt möglich wäre . Die gesamte Grundlage der Wirtschaft dürfe
dadurch aber ebensowenig ins Wanken kommen, wie die Mittel zur
Produktion gesichert bleiben müßten . Die nach einer Denkschrift
des ReichswtrtschastSministeriums beabsichtigte Erfassung der Gold¬
werte müsse entschieden abgelehnt werden , da damit die Erhaltung
der Wirtschaft überhaupt in Frage gestellt sein und die Gefahr einer
Auslieferung an die Feinde bestehe. Als Wege zur Gesundung
unserer Ftnanzwirtschast bezeichnet« der Referent als wichtigste»
die Ermäßigung der Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag , ein«
Verbesserung und Vereinfachung des ganzen Steuerwesens , ein«
gewaltige Steigerung unserer Produktion verbunden mit äußerster
Sparsamkeit in Verwaltung , bei den Verkehrsanstalten , sowie bet
dem Einzelnen , - j- Der dritte Redner des Tages , Mittelschulleh¬
rer Theodor Brutelspacher (Stuttgart ) , referierte über die
Schulfrage « nach dem neuen Reichsschulgesetzentwurf . Zu der Frage
der konfessionellen. Simultan - oder Gemeinschaftsschule führte der
Redner aus . daß unser Volk zu seiner Erneuerung dringend der sttt-
ltch-reltgtSsrn Kräfte des Christentums bedürfe und lehnte darum die
religionslose Schule in ihren beiden Formen , der rein weltlichen und
der WeltanschammgSschule , ab . Ebenso wies er auch die sogenannt«
Gemeinschaftsschule ab, bei der der Religionsunterricht nur ein An¬
hängsel bilde . Da aber di« nationale Einheitsschule bei der reli¬
giöse« und polttischen Zerklüftung unsere» Volkes in absehbar«
Zeit keine Aussicht auf Verwirklichung habe , sondern vorerst ei»
Ideal bleibe , so fordere er die Erhaltung der christlichen Simul-
tanschul «, da , wo ste bisher bestand, in de» höhere« Schulen , in
Mitttlschulr «, iu Hilfsschule « und ihr « Einführung da, wo st« zur
Vermeidung von Zwergschule « zweckmäßig ist, auf Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten . Ferner fopdert« der Rchner die Beibehaltung

der konfessionell« » Volksschule unter voller Anerkennung als staat.
licher Schule und mtter staatticher Aufsicht. Ueber die Dauer der
Grundschule und der höheren Schulen wurde ausqeführt , daß die
vierjährige Grundschule der normale Unterbau für die übrigen Schu¬
le» bilden muß, an der neunjährigen Dauer der höheren Schule»
müsse aber festgehalten werden . Des ferneren berichtete der Referent
über die Gemeinschaftserziehung der Geschlechter, über die Privat¬
schule, über die Stellungnahme des Reichsschulausschusses zu den Be¬
schlüssen des deutschen Lehrcrvereins betreffend Umwandlung des¬
selben in eine Lehrergcwerkschast mit Anlehnung an den sLgrmeincn
deutschen Gewerkschaftsbund . Der letztere Schritt des deutsche«
Lehrcrvereins müsse von vielen Lehrern bedauert werden , da er nicht
nur ihrer Stellung als Beamte verhängnisvoll werden könne, so»,
dern auch eine unerträgliche Beschränkung ihrer Gewissensfreiheit
bedeute . Er begrüßte es warm , daß die Deutsche Volkspartei ein
Schulprogramm biete, das von freiheitlichem Geiste und auf na¬
tionaler und christlicher Grundlage gestellt wäre . — Sämtliche Red¬
ner fanden lebhaften Beifall . — An der nun folgenden eingehenden
und anregenden Aussprache beteiligten sich neben den Berichterstat¬
tern u . a. Abg . Dr . Egclhaaf , Fabrikant Wagner , Bürgermeister a . D.
Krämer , Professor Banzbas (Tübingen ) , Oberstleutnant a. D . Stock¬
haus (Ulm ) , Äankprokurist Reuhäuser , Oberlehrer Knödlcr (Waib¬
lingen ) , Professor Tochtermann (Eßlingen ) , Professor Dr . Kofink
(Nürtingen ) , Chefredakteur Kirchner (Göppingen ) und Abg . Hart¬
mann . — Sämtliche Redner stellten sich unter der einmütige » Zu¬
stimmung der Versammlung auf den Boden der bekannten Entschlie¬
ßungen des geschäftsführrnde » Ausschusses des Landespartei , wie
auch die Heidelberger Resolution einmütige Billigung fand . — Mit
einem Schlußwort des Vorsitzenden fand die eindrucksvolle Tagung
ihren Abschluß.

Skid- Volks- md LMMsW.
Der Kurs der Reichsmark.

Newyork , 26 . Sept . Die Reichsmark  wurde heute (nach der
„Frkftr . Zig ." ) um 10 Uhr vorm , mit 0.87 ^ genannt . Das ent¬
spricht einem Dollarkurs in Deutschland  von 114.89.

Landesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 26. Sept . In abgelaufensr Woche verkehrte

der Getreidcmarkt mit kleinen Schwankungen in fester Stimmung.
Die Landzufuhren waren infolge der Herbstarbeiten schwach. Es
notierten je 100 Kg . ab württ . Stationen : württ . Weizen , je nach
Lieferzeit 445—475, Roggen 335—375, Sommergerste 480 —510,
Hafer 350—370, Weizenmehl Nr . 0 Septcmbcr -Oktober -Lieferung
bet 65 Proz . Ausmahlung in Waggonladung 720—740, Brotmehl
470- 490, Kleie 230—340, Heu 160 - 200 , Stroh 50—70

Mörkte.
Hänte.

(SCB .) Ulm , 24. Sept . Die Aukttonszentrale Ulm bracht«
5200 G rotzviehhäute,  7300 Kalbfelle und 470 Schaf«
feile  bei beträchtlich erhöhten Preisen zur Versteigerung . Das
Pfund kostete : Ochsenhäute  bis 20 Pfund .K 22BS -—22 .20.
von 3» bis 49 Pfund 18.50 bis 18:70 von 50- 59 Pfund
18.55 bis 19.35 von 60 bis 79 Pfund 18.90 bis 10.40 -<t.
über 80 Pfund 18.15 bis 19.40 -tt . Rinderhäute  bis 29
Pfund 8220 bis 23.30 von 30 bis 49 Pfund 19.85 bis 20 .75
Mark , von 50 bis 69 Pfund 19.60 bis 20 .60 -tt , von 60 bis 79
Pfund 19.75 bis 19.95 Kuhhäute  bis 49 Pfund 18L0
bis 19 .65 von 50 bis 59 Pfund 19.15 bis 19 .70 -st , von 80
dis 79 Pfund 19.00 bis 19.95 ; Farrenhäute  bis 29 Pfund
22.05 bis 23:80 °K. von so bis 40 Pfund 18.85 bis 19.20
von 50 bis 59 Pfund 16.80 bis 17.35 von 80 bis 79 Pfund
18.15 bis 16.85 -il . über 80 Pfund 13.45 bis 13.90 Kalb-

felle  41,00 bis 42,00 -« . Schaffelle  gesalzen 8,10 bi » 8.40
Mark , trocken 10.10 «<t.

Obst , Gemüse , Mostobst.
(SCB .) Stuttgart , 24 . Sept . Der Obstgrotzmarlt  tst

gut beschickt, zum kleinsten Teil mit haltbarem Winterobst;
schlecht behandeltes Wirtschaftsobst herrscht vor Für erster «»
tst lebhafte Nachfrage , letzteres geht nur zögernd ab In Wein¬
trauben tst der Markt überführt , hiesige und Meraner Traube»
5—5.50 °tt per Pfund , sind begehrt . Taylor -Trauben von 4 bi»
4.50 -N gehen nicht ab . Zwetschgen sind zu Ende . — Der Ge-
müsemarkt  war gut befahren , die Nachfrage tst zurückgegan¬
gen , Tomaten , Bohnen und Endivie fanden nur geringes In¬
teresse und blieben teilweise unverkauft . Die Wachstumsver¬
hältnisse haben sich in den letzten Tagen wesentlich verbessert.
— Der Mostobstverkehr  tst auf dem Wtlhelmsplatz wt«
auf dem Nordbahnhof von kaum nennenswerter Bedeutung;
z. Zt . werden 100—110 -kt per Ztr . gezahlt . Ms 1. Oftober
werden grössere Zufuhren in ausländischem Mo  st ob  st
erwartet ; der Preis hiefiir soll unter dem hiesigen bleiben.
Die württ . Obsternte wird in diesem Jahr schnell erledigt sein.

(STB .) Stuttgart , 24 . Sept . Dem M osto bst markt am
Samstag waren 2500 Ztr. zugeführt, die zu 100—105 -<t der
Zentner verkauft wurden. Filderkraut kostete 60—65 -Zt der
Zentner.

(STB .) Besigheim , 25 . Sept . Die Weinlese  ist im
mittleren Neckartal aus Donnerstag , den 29. ds . festgesetzt. Der
Wein ist sehr trocken ausgewachsen , di « neuerdings eingrtroffe-
nen Regen bringen daher die Traube erst zur vollen Reife.
Es ist zu beobachten , daß die Trauben zwar sehr gut . aber noch
etwas dickhülsig find . Das hat seine » Grund in der mangelnde«
Regenzufuhr . Es ergibt stch daraus von selbst , daß die jetzige»
Regen sür einen guten Wem voll auszunützen sind. Dies kan»
nur mit längerem Hängenlassen der Trauben geschehen . Dazu
kommt , daß der Wein , der voraussichtlich bei gutem Wetter zur
Lese kommt , sehr rasch an der Bütte gähren und deshalb nach
wenig Tagen abzulasM sein wird , da er gndernfaüs in d^
Güte notleidet . Dies bedingt , daß die Lese des unteren AeLäkü
tales in die Zeit der Lese in weiteren Gebieten zu legen ist;
zu der die Weinkäufer in die Weingrbiete zum Einkauf reisen.

Für die Schrtstleitung verantwortlichI . B .r W. Rudolpht,  Calw.
Druck und Verlag der K, pelschläger'schen Vuchdruckerei. Calw.



Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschastsregister wurde heute bei dem

Darlehenskassen »« «!,, Oberhaugstett e. G . ni . u . tz . in
Lberhaugstetl . eingetragen : I » der außerordentlichen Ge --
neeqiversainmlung von , 34 . August 1921 ist an Stelle de,
durcis Tod ausgeschiedenen Borstehers Heinrich Blaich das
Donian ^ Md F ^ ekrick Stepper , Bauer
in Oberhaiwsttü Vorsteher bestellt worben.

Den 26 . September 192t.
_ Obersekretär Hirth.

Meirrkinderschule Calw.
Infolge der allgemeinen Teuerung lM der Ausschuß

der hiesigen Kleinkindcrschulc sich genötigt gesehen mit
Wirkung vom 1 . Oktober ds . Fs . an

monatliche Schulgeld abermals zu erhöhen.
Dasselbe beträgt » nninehr sür 1 Klm » Mk . S . —

für 2 und mehr Kinder Mk . 7 .— .
Für den Ausschuß : I . Iosrnhans . Etadtpsarrverweser.

Lützenhardt , den 26. September 1921.

Todes -Arrzeige.

Freunden und Bekannte » , die traurige
Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere tiede
tteubesorgte Mutter , Großmutter n . Schwieger-
muttcr

Maria KOMM LiilM
heute morgen im Alter von 57 Jahren uner¬
wartet schnell gestorben ist.

Der trauernde Gatte : Martin Bürkle.

Beerdigung Mittwoch Vormittag 11 Uhr.

Calw , den 26. September 1921.

Danksagung.

Während der Krankheit und anläßlich
des Hinscheidens meines Mannes

Heinrich Reinhardt
durste Ich sehr viel Liebe und Teilnahme er¬
fahren , wofür ich hiemit meinen herzlichen
Dank sage . -

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Reinhardt m. ihren Kindern

Mrrgere

Hilfsarbeiterinnen
rie dar Börseamche» erlerne« »olle»,

werden angenommen.
3. L. Pseisser, Liebeize« LA'

2m Auftrag Hab« ich

Mb . 8000
aufl .Sicherheitans-

zuleihen.
Carl Rrichert , Agentur¬
geschäft, mittlere Brücke.

Feinste

Tasel-
Tranden

"L « s«

empfehlen

Ich suche sür sofort oder
später ei»

-
welches mein . Haushalt selbst¬
ständig besorgt . Tute Be¬
zahlung.

Frau Ernst Schall.

Solides , fleißiges

Mädche»
für Küche und zum Servieren
aus 1. Oktober gesucht.

Wilh . Weißer , Wald-
Hotel „Burg Hoheneck",
Dillweihenstein-

Pforzheim.

Langjähriger Maschinist
mit Hochspannungsmotoren
vertraut,

sucht»MM
Stellung
in Calw

oder Umgegend.
Angebote unter K . H . 22S

an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Hilft für Oppau!
Tieferschüttert steht das schwäbische Volk noch unter dem

frischen Eindruck der Ereignisse vom letzten Mittwoch.
Eine Stätte friedlichen Wirkens , die zehntausenden Arbeit

und Brot gegeben , ist durch ein furchtbares Unglück vernichtet,
viele Hunderte braver Angestellten und Arbeiter sind gelötet oder
verwundet worden.

Neben dem Schmerz und der Trauer um die Toten und
Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem Schlag
bitterste Not eingezogen . Des Erniihrers beraubt gehen
diese, meist obdachlos gewordenen nun mit banger
Sorge der nächsten Zukunft entgegen.

Diese wenigstens einigermaßen von ihnen zu nehmen , muß
auch für unser schwäbisches Volk eine heilige Pflicht sein?

Württembergs Volk , das noch immer zur Steve
war , wann es galt , Schmerzen zu lindern und der
Not zu steuern , wird auch diesmal hinter anderen
Deutschen Stämmen nicht zurückstehen l

Jam» die Herze« a«s««ddie HSadc ans!
Rasche Hilfe ader lat dringe»!, «st!

Doppelt gidta«ch hier»er sch«cl>gibt!
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz

(gez.) Präsident vr . von Geyer.
Diesem Aufruf schließen sich an:

Staatspräsident Dr . von Hieber , Iustizminister Bolz,
Minister des Innern Graf , Finanzminister Liefching,
Arbeitsminister Dr . Schall , Oberbürgermeister Lauten¬
schlager,

sowie sämtliche übrigen Vorstände Württemberg . Stadtverwaltungen.

Vorstehendes wird hiemit bekanntgegeben , mit dem Ersuchen,
durch Ependung von Gaben zur Linderung des furchtbaren Un¬
glücks beizutragen . An die Gemeinden werden noch besondere
Schreiben hinausgehen , mit dem Ersuchen , die örtlichen Samm¬
lungen zu organisieren . Die eingegangenen Beiträge bitten wir an

Herrn Oberamtspfleger Fechter in Calw,
welcher in dankenswerter Weise die Hanptsammelstelle für
den Bezirk übernommen hat, abzuliesern.

Der Bezirksvertreter für das Rote Kreuz:
Oberamimann Gös.

Wrde°«.RWleh.
»ardt Pforzheim.

Die beiden Märkte , die aus
den 3 . Oktober ds . Fs . fällig
sind , werden ausMontag,
den 10 . Oktbr . ISA
verlegt.

Bürgermeisteramt
Pforzheim.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das
gerne häusliche Arbeiten ver¬
sieht und sich im Kochen
etc . Kenntnisse erwerbt » will,
wird sofort oder später ausge¬
nommen gegen guten Gehalt.
3 . Sm rich, M üh lacker.

jM - AlleHaussrauen 'MS
kaufen Triuniph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Calw;
Fr . Lamparter , Calw;
K . Otto Billion . Calw.

Alzenberg.

Milch-Schiveine

starke , ans fressen gewöhnte,
verkauft preiswert

E . Marie Beutler

jhMgrtzöij

LüiMksrßöii«rk»Iten8!«rare«I»«er
1k. 0 «IsckISxer '««>>e"

vackäruekerel Val» .

Mite
Spezial-

'Futzbodenöl
gekennzeichnet durch

hshen Fettgehalt, St«ah-
tindesijWett. große Aus¬
giebigkeita»hmilde»Geruch

Liter nur Mk . 7 .—

SroWaehmer Wäger.
Nur

Ritterdrogerie Ealw
Durch Ilebernahme dommissionswetsen Verkaufes

kleinerer Posten stets wechselnder , wirklicher Gelcgenheits-
Käufe in Stoffen , Anzügen , Schuhwaren , Wäsche etc.

wird dauernde , solide , sichere

Einnahmequelle
geschaffen . Der Erfolg wird durch ständiges Inserieren auf
Kosten der Firma unterstützt . Angebote nur von sicheren
Bewerbern unter „ Sichere Einnahmequelle " an die Ge-

schäflsstellc dieses Blattes . _

KuuWrberei Stuttgart
färbt und reinigt alles schön und gut.

!'. W. Eaieamaa,  Ns-

Anlützlich des Brandes in meinem
Geschäft habe « verschiedene Personen üb«
mich falsche Gerüchte verbreitet . Wer mir
nun diejenigen nahmhaft macht, die diese
unwahren  Behauptungen ausgebracht
haben , damit ich fie rücksichtslos bei«
Gericht zur Anzeige bringen  kann
erhiilt eine hohe Belohnung . Auch war«!
ich besonders vor Weiterverbrettuug.

MM Ott.NS » 'CM,
x x x x x x r< x x

Zum Besuche meiner

Mockellhut-
Ausstellung
in flotten winlerneuheiten

lacket höfl. ein

Marie vorn
Untere Marktstraße.

Umfassonieren unä Moäernisieren wirä
rasch unct billig ausgeführt.

s XIXXXX^  x xnx xnxDol

Hercke!
in jeder Größe mii

Kupsrrschiff.

WiktWfkherde
H«ashatl«Wherdk
Wafchkessel,
Waschmaschinen

Kausen Sie am besten bei

Otto KWWSler,« Liedeazti
Fernspr . « V. Flaschner «! u . Fnstallat!

Spar- «ad ConsM-DettinM
Die

für die Lalwer Mitglieder erfolgt Drenstas»
27 . und Mittwoch , 28 . September»

je nachmittags von 2 Ahr an im Geschäfts¬
zimmer 1 Treppe hoch.

MP - Die Mitgttrderdücher find

tlvrrlW
H - nktkWajrh-
Dl -ich-Svöa

«montdatirsickfür UJascheunrt lHersteller: llur.-iLickarf>

Mdihea gesaiht
für sofort oder später für kl.
Haushalt (3 Pcrs .). Hoher
Loh » , gute Behandlung und
Verpflegung.

Frau Kaufmann
Karl Obenhack , Würm

bei Psorzheim.
Verkaufe schönen , roten

Tiroler

Dinkel
zur Saat.

F . Riehm , bei der Kirche,
Schafhausen.

Eine gulerhalteneFalter-
schnkidmW,

1 leichte

Eilig«
ohne Verdeck,

1 SchaeüWl,
I MWWÜ

init Ueberruck, zirka 7 Zr.

SchB ,
wegen Wegzug zu vcrkauM

Georg Detter,
Oberreichenbach-

Frische

!seesWl
Eabliaaj

ohne Kopf
Pfund Mk . 4-!

kernsprecder^

Nr. 226.
Lilchimnogiw
Nillamm Ml.

Berlia, L7. Se.
heute nachmittag
Ansprache gedacht^
seriell verstorbene
Zentrum angehör
Sozialgesetzgebung
io in , ehemali
Kains, des Abg.
Ms suhlenden P
sEoz.) Besonder
Erzbeiger  gei
iahen gestürzt u»
Fanatiker oder bl
llcbeisall ungesch
Erzberger habe o!
ihm manchmal L
die Ceschichie Eij
zenossen ihm vers
der schweren Kat»
Reichstags dessen
Das Haus trat so
Punkt eine Anzah
chend« Ansrage !
seitig dahin bean
nen auch die dem
den Hemmungen
Mn Partei um
hen. daß die in
lichte Eegenrechni
lose» Eesangenen
schenAuslandsvei
Regiernng sich ad
«als Vorbehalten
mag zu tragen h>
Men der Besatz
triegsgesellschastc
«erde erfolgen, t
Zeit in Anspruch.
Harden nach Am
Frage der Unabh
üllr» Löwrnseld
»Her Pension er
Die Pension wei
- Cchlietzlich wu
staderen Kommis
Verpflichtungz«,
«ad deren Heran
U Ahr die näch
lnaamt, auf derer
stad das Angli
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